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Laufen im Jahre 1755. Zeichnung von Emanuel Büchel

,\lt* Î»CV

fnnfcti*
ntth öc*
Cnnfuittiilf

Am Anfang der Laufener geiS je
ein beigelegter Streit
Würdenträgern. Der Bischof ^iggter ® c(te''

sich zum Herrn auch über das
sien im Schwarzwald aufgewo .^he jj-

schlichtete schliesslich der o
St. Blasien erhielt seine Sdlg"^^rück, trat aber dem Bischof j^re *

ab. Das war genau fünfzig ^
Gründung der Stadt Bern. >

Wie gross dieser Hof
stark bevölkert, was alles, o |e

alles das weiss man nicht. ^ al ^
Etwa vier Generationen

«kaiserlose, schreckliche Zeit» einpo'
ging, unternahmen die Läute' j,e»? £
und kostspieliges Werk: sie v gpd j»

mit Mauern, Toren, Türmen ^of * „ /
festigungswerken. Denn der
sel - dem sie Krieger zu
stand in Fehde mit dem rühr ^jggte «

1**

dolf von Habsburg; und man." gtr®'

fahrung: wenn die' Fürsten s ^
den der Bauer und der Bürge -,Während der Graf von Habs ^efWctllieiiu ULI V_TIdl VU" -
lagerte, erhielt er die Kunde ,^ge ' .r »j
zum deutschen König. Her deäfL
liess sogleich von der Fehde ^ Dr' .Ä
jetzt nicht mehr der Graf, dem «
weiter übelnahmen wenn e nä%j
zu vergrossern suchte, ex *

Reichsoberhaupt und der b- pet g#
ches. Der neue Basler Bise: » ^ <#

von Reichenstein, genoss S > i*g,
besondere Gunst. Als der „ .j.gurid JiL

mer,1288 vom Grafen vo". ggf eP.
drängt war, liess König Rud ' g ste eil

belagerte, dort alles liegen^ pjjlfe jj'
seinem geistlichen Freunde Sob^téO

Als Rudolf von Habsburg
starb, weckte die Frage ®®\,jer*ï8^e<f
sorgnis — nicht nur am ^ iwo die Talleute sehr rasch * '

cnlolrtcrOM /Jam rlio (^91126 H cflH Mfl

in Zürich, in Bern, au» îï"~ „«œ ^"',oi
Kiburg und an dem der Herz » gjstu" ^
Nicht zum mindesten aber -jein ,-teb

Bischof Reich von R®V^g er^f %
sich nicht — wie gewiss v j^öfUsJGsG
dem Sohne des verstorben s ^

Albrecht von Oesterreich *

auf die Seite des von der L. holf ^"iiiiäi/^
fürsten erwählten Grafen gW! 1t

und dokumentierte diese s A'F J

zweideutig durch Waffenh sefLr
Adolf sah nach kurzer ^ggterr®'g-Pv
schwinden. Musste er dem^. ggf A
chen, dann drohte der
burger ernstliche Gefahr- _ a«».
hatte das Elsass in Besitz. d

Bistum Basel musste, vn
nun auch den Sohn verlocK

J

Die Birsbrücke. Von Peter Birmann

Freiheitsbrief
der Stadt Laufen
vom 26. Dez. 1295

kanten im ^akre 1755. Xeieknung van vmunuel Iliieiiel

Ans der
Grschich«

Kanfens
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Kanfentllls

7tm àksng der ksuksnsr gêis ^kir

sin deigslegter Streit ^
tVurdentrsgern. Der Kisckoi ^ggter^->ff
sick ?.um Herrn suck iiksr ^ D^^zF
sisn im Lckwsr?wsld uukgsv-e .^e ^
scklicktete sckliesslick der ^ .zndisff,«ff
Lt. KIssien erkielt seine Lews» ^
rück, trst aber dem Kisekok ^gkre

^

ad. Das ^var genau künkaiß ^
Gründung der Stsdt Lern. «-st >

tV.e gross dieser Hot ^er-^Ui°
stsrk ksvölksrt, vvss sllss, u ^
slles dss weiss msn nickt. ^.^r,

vtws vier Lsnerstionsn
-ksiserloss, sekrscklicke ^cu» gjli >'

ging, untsrnskmsn die ^uts ^en
s ss

und kostspieliges tVcrk- sie ^ ^ ^ö'mit Msusrn, Voren, türmen .^ok ^ /
ksstigungswerksn. Venn cler

^ ff
sei - dem sie Krieger ^stsnd in vekde mit dem rukr ^ ^zzte
doit von Ksbskurg; und rnsn zt.re>

kskrung: wenn die- vurstsn ^ ^
den der Ksusr und der öllrZe ^

tVäkrend der vrsk von ^i<Wàttk^IlU ^ ^lsgerte, srkislt er die Kunde ,^ige '
^um dsutscken König. deNff^^-
liess soglsick von der vskds ^ i?r> ^ff
iet.t nickt mekr der Llrsk. dem ^ MU-

weiter ükslnskmsn, wenn m ff
2u vergrössern suckte; er -^.^et à
Keicksoderksupt und der ffff - ?et
edes. Der- neue Susler A^,

von Rsicksnstein, genoss ^jzct>ok /
kssondere Vunst. ^.ls der ,x-unâ
msr 1288 vom Llrsken von âet ^e»-.^
drängt wsr, liess König Kud - ^ ^,e>î

kslsgsrte, dort sllss liegen
^ ^ l-

seinem gsistlicken Freunds

/tis ktudnik von Kgkskursl^^gcstk6 ff-

stsrk, weckte à Vrsge ^ x^gld^
sorgnis — nickt nur sm ^
>V0 <lie l'alleute sedr rasen ^

in ^ürick, ln Kern, ...nSS
Kikurg und sn dem der s ^.^i> ^
Kickt 2UM mindesten svsr ^te>k. .jelt

Kisckok Ksick von Rsick ^sick nickt — wie gewiss v
6ein Lohne âes verstorden s ^
^Ibreckt von Oesterreich
suk die Leite des von der lv ^ vo ^
kürstsn erwskltsn Qrsksn 6^ m

5

und dokumentierte disse s »

Zweideutig durck tVsttenkUM zeM«

^.dolk ssk nsck kurzer
sckwinden. Musste er dsm

^^
7t

cksn, dsnn drokts der """
durgsr srnstlicke Lietakr- ANS

kstte dss vlssss in Kssd?, d

Listuin Laset musste,
nun suck den Lokn verlock

vie Lirsbrüeke. Von ?eter Lirmgnn

Vreikeitsbriek
der Ltsdt ksuken
vom 26. De?. 1295



striche Reich von Reichenstein traf
m Stütze - ^eugungsmassnahmen. Die
so hatt Kriegszeiten, das wusste er,
C erkannt ^ie Fürsten jener Zeit durch-

sind feste Städte Hatte Bi-Cl^ter*"''' Sind feste Städte. Hatte Bi-
^it ^ zu kurz vorher Delsberg und
1 ^hd p ^ten mit ansehnlichen Frei-

Zeit ^ erhoben, wohlverstanden
'W erto'i?^ rnit Habsburg noch gut
Ct.,? Start» -"te er nun auch den Laufenern
iC(lte(,h,. "t^t)rief, der ihnen alle die-

Ri .^sicherte, deren sich die Bür-
U bçj ^chofsstadt Basel erfreuten.

lnS Üeg^F^^Jrtsbrief von Laufen trägt das
Jjv Sasel ^Phanstags 1296. Da aber im Bis-
t'ru <nit a?T übrigens auch in Bern — das

nanu "Jihnachtstage anfing, ist die
tcthu'Öicheri

ro Begriffen der heutigen
V 1295 'trechnung auf den 26. De-

\t iähri®^ datieren. Dass die Laufener
®. Jubiläum mehrere Monate

® L»y% daran ist nicht etwa die
^kp 1 der R schuld, sondern die
Nnoi Strirk j Rcfi, die auch sonst einen

f>i„ durch manche Rechnung und
Di. 1 gemacht hat.k -t»

!^j®rle*]?kung des Stadtrechtes schloss
eine gewisse Autonomie in

!?^barüpi*g' namentlich in der niedern
i(3etisck, '• das Recht zum zünftischen

«h .[?gel ""hss der Handwerker; ein eige
«t jt'et d ein eigenes Banner; nament

gesunj P^dsmarkt. Hatten die Laufe
S arid ' ^itiativer Voraussicht das
;8t$ ^as n?®*® dieser Rechte vorausgenom-

p7^ der Bischof oicht übel aus-

!\ * der ®d — so verwirklichten sich

k 'fi P?aen Privilegien erst nach und

\o ^t beispielsweise nicht, wann
® abgehalten wurde und

dtsiegel in Gebrauch kam.

Sicher ist aber, dass die Stadt sich weit-
gehend selbst verwaltete und dass der bi-
schöfliche «Regierungsstatthalter» im Lau-
fental, der Vogt zu Zwingen, dort nichts zu
befehlen und nichts zu suchen hatte.... inner-
halb der Stadttore. Dagegen unterstand ihm
die Vorstadt, eine Siedlung, die sich unmittel-
bar an das südliche Tor anschloss, aber eben
ausserhalb der Mauern lag. Dieses eigentüm-
liehe Verhältnis hat sich bis heute darin er-
halten, dass Stadt und Vorstadt besondere
Burgergemeinden bilden; dagegen sind sie seit
bald hundert Jahren zu einer einzigen Ein-
wohnergemeinde vereinigt. Kirchlich gehörte
die Vorstadt immer zu Laufen, mitsamt vier
benachbarten Dörfern. Heute haben drei die-
ser Dörfer ihre eigene Kirche, und einzig
Zwingen ist noch in Laufen kirchengenössig.

«Me het sy Märt, me he sy Zunft und het
sy Rueh» — dieses Wort aus dem Festspiel
war Wirklichkeit bis in die Zeit des Dreissig-
jährigen Krieges. Dann aber betrachteten
Schweden, Franzosen und Kaiserliche zugleich
das romantische und ein wenig verträumte
Tal als Feindesland. Plünderung, Mordbren-
nerei » und Schlimmeres suchten wiederholt
das Ländchen zwischen Stürmenkopf und
Blauen heim. Dass die aufgeweckten und hei-
len Laufentaler Vergleiche zogen zwischen
der wehrhaften, vom Kriege verschonten
Schweiz und dem so gut wie ohnmächtigen
Landesherrn, der zu allem Ja und Amen sa-
gen musste, liegt auf der Hand.

Freilich führte der Weg zur Schweiz noch
über einen Umweg. Mit dem übrigen «Fürst-
bistum Pruntrut» kam Laufen, nach dem kur-
zen Traume der raurachischeni Republik, 1793

zu Frankreich, Da war 's vorbei mit der ver-
träumten Selbstgenügsamkeit. Rekruten muss-
ten immer wieder marschieren, erst in den

Regimentern und Armeen der Republik, dann
in denjenigen des Kaisers. Und Napoleon

brauchte (und verbrauchte) nicht bloss Sol-
daten, sondern Lebensmittel und allerhand
Alltagsbedarf. Als der korsische Diktator end-
lieh den Alliierten unterlag, waren Laufen und
das Laufental, wie ganz Frankreich, bettel-
arm.

Dass das Fürstbistum, jenes eigentümliche
mittelalterliche Staatswesen, nicht mehr auf-
erstehen würde, wurde bald genug klar. Der
Anschluss an die Schweiz zeichnete sich um
so deutlicher ab; Schweizer Truppen zogen
ein. Der Wiener Kongress teilte das gewesene
Fürstbistum dem Kanton Bern zu. In Laufen
war man darob ehrlich erfreut. Weniger er-
freulich war die Nachricht, dass das Laufental
mit Delsberg vereinigt werde, also kein eige-
nes Oberamt bilden solle. Der Unterschied der
Sprache und des Volkscharakters stempelte
diese Vereinigung zu einer Art Mussheirat, die
immerhin mit Gleichmut ertragen wurde. Das
gab sich um so leichter, als Bern nach und
nach eine gewisse Selbstverwaltung des Lau-
fentales einführte. Den Schlusspunkt in diese
Entwicklung setzte die neue Regierung von
1846; sie erhob das Ländchen von Laufen end-
gültig zu einem besondern Amtsbezirk; das
ging fast von selber und gab keine Viertel-
stunde zu reden...

So gesellte sich denn zur Feier der sechs-
hundertfünfzig Jahre Stadtrecht auch noch
die Hundertjahrfeier des Amtsbezirks. Wirt-
schaftlich je und je nach Basel orientiert,
heute vielleicht noch mehr als früher («und
d'Birs lauft alliwyl uf Basel zue»), in Art,
Wesen und Temperament Vettern ihrer
Schwarzbubenländer Nachbarn, sind die Bau-
fener gute Berner. Und das einstige ver-
träumte Bauernstädtchen betätigt sich heute
gewerblich und industriell emsig und rührig,
dass es eine Freude ist Zu ihrer doppelten
Jubelfeier wünscht ihnen das Altberner Land
von Herzen alles Gute! C. Lerch

1213

Leick von Loickenstein trat
°^bsugungsmsssnskmen. Die

î° ^ ksu ^ Lriegs^eiten, kss wusste sr,
â 6ts bürsten zoner Zeit kurck-
"° k^.. "k sink teste 5!tëkte Lstte Ni-àâ tests Stskte. Latte Li-

ìch Kur? vorber DelsberZ und
5 Ur>â r>

àâtsn mit snseknlicksn Lrei-
ZeU

^ srkoben, woklverstsnkenì erte'a^ mit Lsbsburg nock gut
î^ti» ^ìsrltâ, ^ nun suck ken Laukenern
ièt àekt ^rist, ker ikneu oils à-

r>j .^^iekerte, Keren sick kie Lür-
^

^"oksstskt Lssel srkreutsn.

rièsî^^îskriek von Leuten trägt kss
«Sseì ^pksnstegz 1296. Os sdsr irn Lis-

(Z^ ukrigens suck in Lern — kss

ì^s îeiknsektstsge anting, ist kie
^tit^^cken ^ Lsgrittsn ksr keutigsn
>!>r tzgz ^-sitrecknung sut Ken 26. Oe-

Nkri/^ ^stieren. vsss kie Laukener
^. iiubilsum mskrsrs lVlonsts

d^rsn ist nickt etwa die
ì Ksr ?èbeit sckulâ, sonkern kie
strier, ?^tsn, cke suck sonst einen

p, kurck insncks Lscknung unk
bi. Semsckt ksì.

h K

!k^^rltz^!^ung ries ktsktrscktes sekloss
eine gewisse Autonomie in

rsrnentiick in ksr nisksrn
i Merisel, ' Leckt 2um 2Ünttiscken
^s^l a>ns^. à Lsnkwsrker; ein eigs
k i?^r g. ein eigenes Lsnner; nsment

Zssuns ^àrnsrkt. Lstten kie Lsuke
^ ^ ^Nd înitistiver Vorsussiebt dss

^Sz ^7^e riioser Leckte vorsusgenom-
ìtn der DiscboL nicbt übel aus-

!^i>,
»

äer ^i^ — «o verwirklickten sick
u ^r> ^^euen Lrivilegien erst nsck unk

?^itt r'^^ss beispielsweise nickt, wann
^ 8t-»^?ì^ìs abßenulten ^vurde und

tsiegei in Lebrsuck ksm.

Lieber ist sker, cisss kie Ltskt sick weit-
gebend selbst vsrwsitete unk ksss ker bi-
sckötlicke «Legierungsststtkslter» irn Lsu-
tsntsi, 6er Vogt ?.u Zwingen, kort nickts 2U

bekskisn unk nickts ?.u sucken batte.,,, inner-
ksib 6er Ltskttors. Dagegen unterstsnk ikrn
6ie Vorstskt, eins Siedlung, 6ie sick unrnittei-
bsr sn 6ss sükiicks lor snsckioss, sber eben
uusserbslb der iVluuern luß. Dieses eißentüm-
licks Vsrksltnis kst sick bis keute 6srin er-
kslten, 6sss Ltskt un6 Vorstskt bssonksre
Lurgsrgerneinken büken; 6s gegen sink sie seit
bsik bunkert kskren xu einer einzigen Lin-
woknergernsinke vereinigt. Lirckiick gekörte
kie Vorstskt irnrner 2U Lsuksn, nritssrnt vier
benscbbsrten Dörfern. I^eute buben drei die-
ssr Oörter ikrs eigene Lircke, unk einzig
Zwingen ist nock in täten kircksngenössig.

«Iks kst sz^ iVIsrt, rns ks sz? Zunkt unk kst
sz? Luek- — Kieses V/ort sus kein Lsstspist
wsr V/irkiickkeit bis in kie Zeit kss Orsissig-
zskrigsn Krieges. Osnn sker betrsckteten
Sckweken, Lrsnxossn unk Lsissriicks ^ugisick
kss rornsntiscke unk sin wenig verträumte
?si gis Leinkesisnk. Liünksrung, iVlorkbrsn-
nsrei > unk Lckliinrnsrss sucktsn wiskerkoit
às Dàndcbeu ?>viscben ötürmen.kc»pk und
Liousn keim. Osss kie sukgewecktsn unk bei-
isn Osukentsier Vsrgieicks -ogsn ^wiscken
der vvebrü^kten, vom I^rieZe verscbvnten
Lckwei^ unk kem so gut wie oknmscktigsn
Lsnkesksrrn, ker 2u siiem ku unk i^men ss-
gen musste, liegt suk ker Lonk.

Lreikek kükrts ker V/og ?.ur SckwoiT nock
über einen Lmwsg. Vlit kem übrigen «Lürst-
bistum Lruntrut- kem Lsuksn, nsck kem Kur-
z^sn ?rsums ker rsuruckisckew Lepubiik, 1793

?u Drsnkreicb. Ds ^vsr 's vorbei mit der ver-
träumten Selbstgenügsamkeit. Lekruten muss-
ten immer wieker msrsckisren, erst in ksn
Lsgimsntsrn unk Armeen ker Lepubiik, kann
in ksnzsnigsn kss Lnisers. Lnk Lspoleon

brsuckts <unk verbrsuckts) nickt bloss Sol-
Koten, sonkern Lebensmittel unk sllerksnk
àlltsgsbeksrk. áls ker korsiscke Diktator snk-
tick ksn Alliierten unterlag, waren Lauten unk
kss Lsutental, wie gsn- Lrankreick, bsttel-
»?-m.

Osss kss Lürstbistum, jenes eigentümlicke
mittslalterlicke Swstswssen, mckt mskr gut-
ersteksn würke, wurks kalk genug klar. Der
/tnsckluss an kie Lckwei? ^eicknste sick um
so ksutlicker sb; Lckwei-sr Gruppen Wgen
sin. Der tVisnsr Kongress teilte kas gewesene
?ürstbistum kem Ksnton Lern 2U. In Lsuken
war msn durob ebrlicb erfreut. ^Venißer er-
trsulick wsr kie Lsekrickt, ksss kas Lsutental
mit Oelsberg vereinigt werke, also kein sigs-
nes Obsrsmt bilken solle. Der Lntsrsckisk ker
Lprscks unk kss Volkscksrskters stempelte
Kiese Vereinigung ?u einer /trt lVlusskeirst, kie
immerkin mit Qleickmut ertrsgsn wurke. Oss
gab sick um so lsickter, als Lern nack unk
nsck sine gewisse Seldstvsrwsltung kss Lsu-
kentsles sintükrte. Den Scklusspunkt in Kiese
Entwicklung setzte kie neue Legierung von
1846; sie srkob kss Lsnkcken von Leuten snk-
gültig 2U einem bssonkern ^mtsbe^irk; kss
ZinZ kssì von selber und ßsb keine Viertel-
stunke 2U reksn...

So gesellte sick kenn 2ur Leier ker seeks-
kunkertkûràig kskre Stsktreekt suck nock
kie Lunksrtjskrtsier kss Amtsbezirks. IVirt-
scksktlick je unk je nsck Lssel orientiert,
beute vielleickt nock mskr als trüber <-unk
KLirs lsukt slliwvl uk Lssel -us»), m ^.rt,
Wesen unk Lempersment Vettern ikrer
8ckwsr2bubenlsnker Lsckbsrn, sink kie Lsu-
ksnsr gute Lernsr. Lnk kss einstige ver-
trsumts Lsusrnstsktcken betstigt sick beute
Zewerblicb und industriell emsiA und rübriZ,
Ksss SS sine Lreuke ist. Zu ikrer koppelten
^lubelkeier >vünscbt ibnen dss silberner Dand
von Ler2en slles Lute! L. Lerck
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